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IST, Ja 1Ne Engführung darstellt. atisch bleibt anzumerken, da Darstel-
lungsmethode tolgt, welcher ihre Berechtigung nıcht völlıg abgesprochen werden soll,
dıe ber doch eLwAas Frustrierendes sıch hat. Sıe leite sıch bezeichnen als Argu-
mentatıon C1inN Zıtat. Siıcherlich enthält das Ziıtat öfters argumentgestützten Ge-
danken, öfters ber uch nıcht An der zentralen Stelle die Tatsache hervorgeho-
ben wırd da jede Ordnung auf C1NEC ihr wesensmäßige Idee ausgerichtet SC (68),
verweIlist den Leser auf Schambeck, Ordnung un Geltung, auf Radbruch

un 1€esRechtsphilosophie un: auf Kaufmann, Recht un: Gerechtigkeıit ..
mMu dem Leser SCHUSCH. Über manche Auslegung ı geschichtlichen eıl kann Man,
dıes ı1ST selbstverständlıch, verschiedener Auffassung SC1IMN. So wird Marx’ Werk VO  —

der schlımmsten Wirkungsgeschichte her gyelesen Dabe1 ZCUSCN Schritten VO  —_ Marx
un Engels (s ELW: Marx, Der polıtische Indiıfferentismus, Marx Engels (sesamtaus-
gyabe 18, 299—304, der Engels, die Zehnstundenfrage, Marx-Engels (Gjesamtaus-
gyabe f 226—252) durchaus davon, da{fß „dıe Ethık auf dem Weg der SOgENANNLEN
Befreiung des Menschen nıcht) verloren“ S1INS 45) Übrigens hätte Christian Thoma-
S1US Platz ı der respektheischenden Galerıe der Staatsdenker und Ethiker VeI-

dient Solche Bemerkungen ändern nıchts daran, da{fß der Sozialphilosoph und
hochrangıger österreichischer Politiker 1ST davor9 sıch MI1t den eingerichteten
rechtsstaatlıchen Verfahren und Kontrollen bereıts zufriedenzugeben, weıl Vertah-
rensordnungen och nıcht gerechte Inhalte besorgen, weıl Inhumanıtät sıch dem
Deckmantel der Legalıtät breit- un: starkmachen ann. Zugleich erarbeıtet sehr
konkrete Rıchtlinien, diesen Gefahren begegnen. uch Wege ZUuUr Über-
windung des e1in-Sollens-Dualısmus aut BRIESKORN

BÜCHELE, HERWIG, Christlicher Glaube UN. politische Vernunft Für Ce1INE Neukonzep-
L10N der katholischen Sozijallehre 1en Zürich/Düsseldort Europaverlag/Patmos
198 / 254
Das Buch hetert den Beleg dafür, da{ß die katholische Sozıiallehre des deutschen

Sprachraums aus ihrem Streıit MItL der Befreiungstheologie LWAas dazugelernt hat Die
beıden ersten Kapıtel versuchen nachzuweısen, „dafß die katholische Soziallehre 198058

1NE sehr SCIINSC Wırksamkeıt besitzt (9) un: da{ß für dieses Wirkungsdefizit VOT al-
lem die Lebensferne Prinziıpienmoral die der Botschaft Jesu wıderspricht, veranct-
wortlich IST Das Kap 59—129) skizziert die „Grundzüge künftigen
kirchlichen Sozıiallehre krıitisiıert zunächst sehr schart den „Herrschafts un: Ver-
drängungscharakter der Gesellschaft“ (60), dıe Mechanık Steuerungssystems,
das auf Isolıerung, Funktionstrennung und Konkurrenz auf der Logık des kle1ı-

Übels autbaut. Diese Grundmechanık der 99  n Korruptionslogik tunktionie-
renden Gesellschatt“ (81) soll überwunden werden durch C1INEC Kontrastgesellschaft
(69—84) un C1iNE komponierende Ethik (85 I9 Dıie Kontrastgesellschaft 1SE War
e1in idealtypıisches Modell ber christliche Gemeıinden erwarten un bılden bereıts
„NCUC Gesellschaften, dıe Grunde alle Lebensbereiche des Menschen umgreıfen
69) Die „Gnade des Kontrastes 76) besteht darın, Dittferenz setizen un: C1-

NCN Ort AUSZUSTFENZEN — Diıenst an der Gesamtgesellschatt. Für diıesen Dienst wırd
das Konzept der komponierenden Ethık entworten — C1IMN dritter Weg zwischen Revolu-
LLON un Reform, enn uch die letztere erschöpft sıch ı Symptomkur un: Schadens-
reparatur, rechtfertigt die ökologisch un! soz1ıal destruktiven Strukturen und äßt
Menschen Hoffnungslosigkeit un Apathie SLUrzZen Komponierende Ethık
„CINCH pOosıtıven Anfang der entfremdeten Wirklichkeit 87) Komponierend
heißt diese Ethik weıl SIC das die Gesellschatt mıtgestaltende Subjekt 1N$ Zentrum
rückt, dessen Handeln aUus utopischen Horızont lebt, 13116 symbolısch--CXDIESSIVC
Qualıität hat und technisch- instrumentelles Handeln abgesetzt ıIST. Außerdem
fügt SIC mehrere eıl-Ethiken 93) rechnet damıt, da{fßs Zukunft die
„CINC Soziallehre ı ‚WEel Entwıicklungssträngen g1bt: Sozialbriete christlicher
Gemeinden/Kontrastgesellschaften und dıe Gesellschaftt hineinwiırkende Erklärun-
SCH der Großkirchen Das Programm BrNECUEGTiICcH Soziallehre „zwischen Prinzı-
pıenethik und Stückwerktechnologie finde iıch werbend dargestellt, insbesondere diıe
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zentrale Rolle, dıe christliche Gemeıinden als kollektive Subjekte gesellschaftlicher
Veränderung un deren Retflexion spielen. Außerdem halte iıch die komponierende
Ethık tür eın plausıbles, wenngleıch NUur TSL 1n Konturen ausgearbeıtetes Konzept. Er-
hebliche Vorbehalte habe ich B.S kritische, ber wen1g ditferenzierte Gesell-
schaftsanalyse, die negatıve Phänomene überzeichnet und Veränderungen 1mM Zeıitab-
auft ausblendet. Außerdem überschätzt systematısch die Rolle alternatıver
Grupplerungen 1mM Proze{fß gesellschaftlicher Veränderung, W1e weıthin dıe Bedeu-
tung bestehender polıtıscher Institutionen abwertet. Der kritisch-sensible Übergang
4US dem subkulturellen Kontrastbereich ın den Systembereich wırd wenıg berück-
sichtigt, obschon die renzen der Kontrastgesellschaft und damıt uch posıtıve Ak-

der bestehenden Gesellschaft) registriert sınd (74—81) Und schließlich sehe ich
nıcht recht, inwıietern sıch dıe komponierende Ethik VO  — einer wohldetinierten Re-
tormpolitik unterscheıdet; uch diese ebt aus eiınem visiıonären Horızont, pIt
den bestehenden Verhältnissen und entscheidet sıch für das relatıv Bessere.

Im vierten un tüntten Kapıtel zeıgt die theologische Grundlage der erneuerten
Sozıiallehre. Das Kap erganzt die komponierende Ethık zunächst durch „Grundlı-
1en einer Ethik in der Nachfolge Jesu” 32-169). Der normatıve Anspruch des Evan-
gelıums das politische Handeln der Christen ergıbt sıch aus der Retlexion des
Dramas Jesu; dessen Kontrast ZUuUr Prinzıpienmoral wırd bewegend anschaulıch, wWenn
befreiendes Handeln 1m Alltag, Option für die Armen, SOUVeränes Konftliktverhalten,
Annahme des Scheiterns, ohnmächtiges Leıden bzw sozıalgebundene Freiheıit als eıl-
habe der Jesusbewegung gedeutet werden. Anschliefßend welst auf, W as die Berg-
predigt polıtıscher Praxıs un: gesellschaftlıchen Strukturen ZzZumutet F  »
nın reıl Vermittlungswege, VO denen iınsbesondere die „gemeinschaftliche Ent-
scheidungsfindung”“ einen unterscheidenden Akzent gegenüber dem dritten Ka-
pıtel Dieses vierte WwW1€e uch das fünfte Kapıtel, in dem die Erkenntnisgrundla-
SCn der christlichen Sozıiallehre reflektiert werden i  9 sınd meılner Meınung
ach der stärkste Beleg, WwW1€e sehr die deutschsprachige Sozijallehre 4U5S dem Dıalog mıt
der Befreiungstheologie dazugelernt hat Es mMag se1n, da{fß der Anspruch des Evange-
Iıums das polıtische Handeln der Christen profilierter komponiert 1St als dıe Zumu-
Lung der Bergpredigt dıe politischen Strukturen; doch das unterscheidend
Christliche der erneueEerten Sozıiallehre bleibt In Bücheles Buch nıe versteckt.

HENGSBACH S}

SCHULTZ, THEODORE W., In Menschen ınvestieren. Dıie Okonomik der Bevölkerungs-
qualıität (Dıie Einheit der Gesellschafttswissenschaften 45) Tübingen: Mohbhr 1986

Das Buch 1St ıne Übersetzung aus dem Englischen. Der Titel des Originals läfßt
deutlich erkennen, da: nıcht VO einzelnen Menschen handelt, da vielmehr, WwI1e
der Untertitel In beiden Sprachen ausdrücklich klarstellt, eıne Vielzahl VO Leuten,
nämlıch die Bevölkerung, gemeınt ISt. Von deren „Qualität” interessiert den Ver-
fasser NUu iıhr Verständnıis tür wirtschattliıche Zusammenhänge un: iıhr tachberufliches
Können; davon, WwWas die Moral aller derer, dıe leiıtend der ausführen: ın der Wırt-
schaft tätıg sınd, für den wirtschafttlichen Erfolg der Mißerfolg bedeutet, 1sSt In diesem
Buch keine ede Dıies, obwohl unsere Presse jeden Tag VO den kriminellen Machen-
schaften un den durch S1e 1n der natıonalen und internatiıonalen Wirtschafrt angerıch-

ungeheueren Schäden berichtet. Dazu kommt die unübersehbare Menge Vo
Schäden, die 1n schuldhatter Nachlässigkeıit, 1ın Schlamperei un: nıcht zuletzt 1m Au-
Kerachtlassen VO Sicherheitsvorschriftften ihre Ursache haben Eın namhatter eıl des-
SCNH, W as WIr In uUunserer volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung als Einkommen
ausweısen, 1St nıchts anderes als der Aufwand, dessen ZUur KReparatur dieser Schäden
bedurfte un tatsächlich datür geleistet worden ISt. Nur gutwillıger, treudiger Eıinsatz
tührt Höchst- oder Spıtzenleistungen; Verdrossenheit oder 1Ur wıderwillıg geleiste-
ter Eınsatz lähmt die Wırtschaft und kann S1e Zu Erliegen bringen. Da{ß alles, W as WIr
Lun, um den Eınsatz motivieren, nıcht Nnur menschlich gesehen sıch lohnt, sondern
wirtschaftrtlich gesehen „sıch auszahlt“, hat unsere Betriebswirtschattslehre schon VOTLT
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